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Liebe Courage-Frauen,

herzlichen Dank für Ihr Interesse und die Wahlprüfsteine. Ja, das ist eine arbeitsreiche Zeit für uns, der Wahlkampf jetzt, und das natürlich ohne den „Apparat“, den die etablierten Parteien dafür haben, aus Steuergeldern finanziert. 

Trotzdem und leider etwas spät, sind hier unsere Antworten auf die Wahlprüfsteine. Die angeschnittenen Themen sagen uns sehr zu, das sind ganz wesentliche Fragen nicht nur aktuell jetzt in Essen.

Herzliche Grüße!

Essen steht AUF – Vorstand

Dietrich Keil, Ratsherr

__________________________________________________________________________

1. JZE raus aus der Papestraße wegen angeblicher „Baufälligkeit“, aber renovierungsfähig  für Internationale Schule – Betrug am Bürgerprotest? 
Weststadthalle – geeigneter Standort für ein Jugendzentrum?
Dazu hat unsere Kandidatin Renate Dohrn, die auch Courage-Mitglied ist, Stellung in unserer Wahlzeitung genommen: 
„Es ist ein Schlag ins Gesicht der Essener Jugend, dass CDU und Grüne mit ihrer Mehrheit im Stadtrat  die Schließung des Jugendzentrums Papestraße und im gleichen Atemzug

den Bau einer internationalen Privatschule auf dem Gelände beschlossen haben. Für die Sanierung des beliebten Jugendzentrums war angeblich kein Geld da. Für die „International School“ geht’s plötzlich – Umbau für die doppelte Summe, fast 12 Millionen!

Essens Jugend will nicht in die Weststadt abgeschoben werden, bloß weil die Stadt dort eine Immobilie hat, für die sie noch auf Jahrzehnte Miete zahlen muss und keinen Pächter mehr dafür findet! Die Pleitehalle in der Weststadt ist für Kinderarbeit, für freie und offene Jugendarbeitvöllig ungeeignet.“ 
Essen steht AUF  war vor Ort bei den Protesten und Demonstrationen dagegen und fordert
Investitionen statt Kürzen in der Jugendarbeit!
2. 1 Euro Jobs und Billiglohn  – oder existenzsichernde und sozialversicherte Arbeitsplätze für Alle?

Essen steht AUF hat von Beginn an gefordert, dass Hartz IV weg muss, und hat die Essener Montagsdemo 2004 mit ins Leben gerufen. Wir freuen uns, dass Courage Essen den 5. Geburtstag der Montagsdemo vor kurzem so toll unterstützt hat!

Wir fordern darüber hinaus aber auch ein Sofortprogramm für Arbeitsplätze, und zwar sozialversicherungspflichtigen Stellen vor allem im Sozial-, Pflege- und Umweltbereich. Kern eines solchen Sofortprogramms muss zugleich eine spürbare Arbeitszeitverkürzung, aber bei vollem Lohnausgleich, sein.

„Wir brauchen jeden Arbeitsplatz und müssen von der Arbeit leben können“ ist ein wichtiger Punkt unseres Wahlaufrufs. 1-Euro-jobs lehnen wir als Sklavenarbeit ab und treten gegen Lohndumping als Folge von Hartz IV, von Minijobs (die vor allem Frauen betreffen) und von Leiharbeit ein.
3. Gleicher Lohn für gleiche Arbeit für Frauen auch in Essen?
Das ist für uns eine Selbstverständlichkeit, die aber real noch lange nicht Wirklichkeit ist in dieser Gesellschaft. In unseren zehn Grundsätzen heißt es: „ Essen steht AUF unterstützt die Frauen im ihrem Kampf um eine tatsächliche Gleichberechtigung und fördert, dass sie im Bündnis und in der Gesellschaft selbst aktiv werden“. Dafür wünschen wir dem Frauenverband Courage weiterhin Erfolg!

4. KiBiZ -  Fortschritt oder Mogelpackung? Wie stehen Sie zum Erzieherinnenstreik und zur Forderung der Eltern nach Rückzahlung der KITA- Gebühren?

Eindeutig Mogelpackung. Das Gesetz ist eine Verschlimmbesserung, die auf Kosten der Eltern, gerade der allein Erziehenden, geht. Und auf Kosten der Erzieherinnen und der Einrichtungen, die fast Unmögliches leisten sollen bei weniger Bezahlung, und zu Recht dagegen protestieren. Vor allem geht KiBiZ auf Kosten der Kinder, in zu großen oder wechselnden Gruppen und mit unsicheren Bezugspersonen. KiBiZ ist ein Betrug und Rückschritt. 

Der Streik im Sommer war völlig berechtigt. Selbstverständlich muss den Eltern die KiTa-Gebühr erstattet werden – Essen steht AUF tritt für kostenfreie Bildung und Erziehung als gesellschaftliche Aufgabe ein. Kitas eingeschlossen!

5. Nazi-Kleidung kaufen in unserer Stadt?
Nein, nicht hier und nicht anderswo. Essen steht AUF unterstützt, fördert und trägt antifaschistische Proteste in Essen, war bei den Demos gegen den Oseberg-Laden dabei.
6. Drei-Klassen-Ganztags-Grundschulen („A,B,C“) - Fortschritt oder Sparprogramm? 

Den Grundgedanken der Ganztagsschule, nicht nur in Grundschulen, finden wir richtig für eine allseitige Erziehung und Bildung der Kinder, aber auch für ihre Mütter, die arbeiten gehen müssen, oder wollen. Die OGS (Offene Ganztagsgrundschule) in Essen ist aber tatsächlich ein Sparprogramm auf Kosten der Kinder und Familien, auch der Erzieherinnen. Gegenüber der guten Qualität der früheren Horte sind im Primarbereich in Essen über 3 Mio gespart worden mit Einführung der OGS. Folge ist die 3-Klassenteilung in A-, B- und C-Schulen, was bedeutet. dass in 2/3 der Schulen nachmittags verwahrt wird, statt Unterricht, Spiel und Erholung zu rhythmisieren, d.h. auf den Ganztag für Lernen und Zusammenleben der Kinder zu verteilen. Das ist der Stadt zu teuer - ihr ist die Jugend zu teuer!

7. Mindestlohn?

Unbedingt. Essen steht AUF fordert mindestens 10 Euro Stundenlohn für ein halbwegs menschenwürdiges Leben. Mit weniger, was bis vor kurzem von der Linkspartei und immer noch von den meisten Gewerkschaften als Mindestlohn vertreten wird, ist man zumal mit Familie auf Aufstockung durch Hartz IV angewiesen. Aber Arbeit muss zum Leben reichen, statt dass den Arbeitgebern durch unsere Steuergelder ermöglicht wird, immer weniger Lohn zu zahlen!
8.
Wachsende Kinderarmut und Familieninsolvenzen – „Schutzschirme“ für Banken und Spekulanten oder für Familien?

In Essen lebt jedes dritte Kind in Armut, in nördlichen Stadtteilen und in Mitte ist jedes zweite Kind arm. Das ist ein Schande, der die etablierten Parteien weitgehend tatenlos zusehen. „Essen – Großstadt für Kinder“ ist ein Hohn. Großstadt der Kinderarmut ist weitaus treffender. 
Die Überschuldung vieler Familien wird politisch noch gar nicht richtig wahrgenommen. Den etablierten Berliner Parteien ist das egal. Wem sie tatsächlich dienen, wird an den Aber-Milliarden für marode Zocker-Banken oder Konzerne sichtbar. Dafür ist jede Menge unserer Steuergelder da. 
Für Familien nicht. Aber damit vertieft sich auch die Krise der bürgerlichen Familienordnung dieses Staates, damit sägen die Oberen an dem Ast, auf dem sie sitzen. So ungerecht das alles scheint – für Essen steht AUF liegt hier und im gemeinsamen Kampf um bessere Lebensverhältnisse in der Stadt auch ein Keim für ein neues Leben in einer neuen Gesellschaft.
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